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Mittwoch einen Ges.tzrvlwurs zur FeststeUurg der Der«
baudrordnung für den Sndelurysvkrbar .d Ruhrkohlrn-
bezirk in zweiter und dritter Lsurg ohne wesentliche
Debatte einstimmig an . Dann verhandelte man über
die Bildung von Bodenverbtfferuvgs -Gesellschaftev. das
der LandeLversammluvg bereits vor einem Jahre vor«
gelegt worden war . Der Entwurf sieht vor . daß die
Eigentümer von Moor , Heide und ähnlichen Ländereien
nach einem einheitlichen Hlon in Äcker. Wiesen Weiden
oder Holzung umzuwandeln vnd nach Bedarf zu be«
wirtschaften und zu nutzen. Einspruch gegen das Gesetz
erhob nur der Sprecher der Deutschen Volkspartei . Den
Einwand deS volksparteilichen Sprechers , doß das Gr«
fetz mit Zwang in das Eigentumsrecht deS Grundbesitzes
ringreife , ließ LandwirtschasiSminister Braun nicht gelten
«nd verwies auf die RrichSoerfaflung . nach der die Be¬
wirtschaftung deS Grund und Bodens eine Pflicht deS
Eigentümers gegenüber der Gesamtheit sei. Im Inter«
esse unserer Volksernährung müßten alle ertraglostn
Grundstücke urbar gemacht werden . Die rrtraglosen.
umfangreichen F̂ :ächen könnten iu Kulturböden nur um¬
gewandelt werden, wenn der Staat die gesetzlichen Mittel
dazu in der Hand habe . In unserer Armut könnten
wir uuö den Lrx «S uvkultioierten Landes nicht mehr

- leisten. I » Preußen , so stellte Minister Braun fest, sind
i in StaatShand 150000 Hektar Ödland , in Privathard

14 Millionen Hektar ; von 1850 bis Ende 1918 wurden
e-'wa 8000 Hektar kuit .viert . Die Kultivierung fei also
recht langsam vor sich gegangen . Das freie Eigentums
rccht mfifsi ^ah ' r zuri ' ckstehen. preußische d - ' r-

eil
it.
ede 11
snburg
kurs«'
n J*1ä
stt,

Verwaltung habe . feit Ende 1918 bis jetzt 4000 Hektar
Waldbodeu als Eigentum und 2000 Hektar in Pacht
meist an kleine Leute abgegeben . Durch die Entwösfe«
rung könnten ferner wenigstens 21/, Millionen Hektar
schweren Bodens gewonnen werden . Endlich seien in
Preußen außerdem noch 21/, Millionen Hektar um«
waudlungsbedürstige Flächen vorhanden . DoS Gesetz
wurde dann unter Ablehnung aller Abänderungsantröge
in 2. und 3. Lesung gegen die Stimmen der Deutschen
Volkspartri angenommen.

— (Amtlich ) Das unter Leitung deS parlamentari«
scheu UnterstaalSsekretärS im ReichSwrhrministerium
arbeitende UntersuchungSamt über die Märzvorgäng«
hat bisher 14 Fälle erledigt und dem Reichswehrminister
vorgeschlagen : Die Generale v. Hülsen , v . Lettow Vordeck.
Strempel . die Obersten Frhr . v. Wavgevheim . ö . L«dr.
bour , Oberstleutnant v. Kl >w tz und Major Mathias
unter Anklage zu stellen und vom Dienst zu entheben;
Gemral von der Hardt . Oberstllutvant v. Wetzell und

die Majore v. Eydow und Bock zu beurlauben und
gleichfalls unter Anklage zu stellen ; die Fälle aus dem
Gefangenenlager Ehemnitz, dsv des MojorS Wille und
den deS Oberstleutnants v. Jabrck wegen mangelnder
Beweise ntederzuschlagen. '

— Drr „Bayrische Kurier " erfährt von zuverlässiger
Seite , daß Erzberger entgegen allen anderen Meldungen
bei der ReichstagSwahl in feiner schwäbischen̂ Heimat
wieder kandidieren werde.

— Zn diesen Tagen tritt «in Amt in Funktiou , daS
sich mit der Ausführung eine.r der schwierigsten ur d zu
vielen Zweifeln Anlaß gebet dm Materie deS Friedens«
Vertrages zu beschäftigen hat . ES handelt sich dabei
um rin Gebiet , daS in brsm derS starkem Maße die
Interessen von Privatpersonen und inländischen Erwerbs«
gisillfedaften berührt . Nach den Bestimmungen des
FrtedenSvertrageS stand es dev alliierten und asioziierten
feindlichen Mächten frei, sich binnen einem Monat noch
Ratifikation cheS FriedentvertrageS darüber schlüssig zir
werden , ob sie ihren Staatsangehörigen die Regelung
wechselseitiger Ansprüche und Verbindlichkeiten mit deut¬
schen Staatsangehörigen selbst überlasten oder die Vor«
nähme dieses Ausgleichs durch amtliche Stellen der be«
teiligtm Staaten vor ziehen. Deutschland selbst hat auf
diese Entscheidung der frinNichen Staaten nach dem
FrtedenLvertrag keinen Einfluß gehabt . Ek haben nun¬
mehr 1. Großbritannien einschließlich Australien . Neuste,
land , Neufundland , Indien sowie einschließlich aller
Dominions , Kolonien und Protektorate außer Südafrika
und Ägypten , 2. Frankreich für sich rmd^ seine Kolonien
und Pro -ektorate. 3. Belgien einschließlich der Kongo¬
staates , 4. Italien . 5. Siam bereit erklärt , daß sie dev
Ausgleich durch Claerivg .Ämter vorzuuehmen wünschen.
Für den AuLgstich mit dirsrn Scr .baz hat deshalb
Deutschland die entsprechendenamtlichen Stellen errichten
müssm . für - deren Tätigkeitsgebiet und Verfahren ein
besonderes ReichSauSgleichSgesttz eingehende Bestim«
mutigen teils materieller , teils formeller Natur gibt.
Die Zentrale unter dem Namen ReichSauSgleichSamt
ist in Berlin errichtet, außerdem sind an 15 wichtigen
Stellen des Reiches Zweigstellen vorgesehen, welchen ein
bestimmter Bezirk zur Bearbeitung zugewiesen ist. Drese
von dem Reichsministerium für Wiedrraufbau im Ein«
vernehmen mit der Lardesregierung geschaffenen Zweig«
stellen treten nicht iu unmittelbaren Geschäftsverkehr rütt
den AuSgleichkämtern der bisher fetndlicheu Staaten,
vielmehr muß gemäß den Bestimmungen des Friedens«
Vertrages die Abrechnung mit de» Ausgleichsämtern
de« Auslandes der Zentralstelle überlasten bleiben . Auch

vi . ist einein Frankfurt a . M . ist ei- r Zweigstelle eingerichtet.
Sie wird , sobald genügend Räume zur Versügung stehen,
und die den Anmelhungtpflichtigen zu überlastenden
Formulare ringetrrffen -sind, durch die Preste zweckdien«

liche Mitteilungen über den Geschäfts kreis und ihre
einzelnen Befuguiste machen. Was die örtliche Zustär big»
keit anlangt , so ist da« AvSpleichramt Frankfurt für
die preußische Provinz Hissen-Nassau außer den vor
dem S. April 1920 besetzten Teilen , ferner die Kreise
Schm alkalden und Rinteln sowie Wetzlar, außerdem das
ehemalige Großhrrzogtum Affen mit Ausnahme deS
vor dem 6. April 1920 besetzten GebüteS und Waldrck«
Arolsen bestimmt . Diese örtliche Abgrenzung ist wegen
der Anmeldungen von Forderungen Deutscher an Staat «,
angehörige der dem Elaering -Verfahren beigetreteneu
Auslandsstaaten wesentlich. Deutsche haben alle unter
Artikel 298 Nr . 1—4 und Artikel 72 b?8 Friedevsver-
träges fallenden Forderungen an Ausländer , soweit sie,
wie vorstehend gesagt, durch Vermittlung der Ausgleichs»
ämter zu regeln sind, bei dem Ausgleichsamt anzumelden.
Dem RtichSmivistrr für Wiederaufbau steht die Befugnis
zu. die Verpflichtung zur Anmeldung auch auf die
Schulden Dem scher im gleichen Rahmen auszudehnen,
Dis Anmeldung hat bei demjenigen Amt zu erfolgen,
in besten Bezirk der Anmeldepflichtige feine gewerbliche
Ni -derlostung . in Ermangelung einer solchen seinen
Wohnsitz , in Ermangelung eines solchen seinen Aufent¬
halt hat . Ist zur Zeit der Anmeldung weder Wohnsitz
noch gewerbliche Niederlassung noch Aufenthalt innerhalb
Deutschlands gegeben, so ist das ReichLauSgleichLamt
in Berlin zuständig . Bei juristischen P -rsoven ur>d Er«
werbSgesellschaften entscheidet der Sitz drr Firma.
F sialen . die bereits vor drm Krieg selbständige Aus«
landkgeschäfte gemacht haben, sind berechtigt, bet der für
sie zuständigen Zweigstelle avzumelden . Über die An»
Meldungen werden noch nähere Bekanntmachungen
ergehen müsteu.

Dir deutsche Frirdenkdel --Kation in Paris über¬
reichte der RkparattonSkommisfiou eine Denkschrift, in
der in Ergänzung der von der deutschen SchiffahrtS-
krlegation bereits im März 1920 übergebenen ersten
Denkschrift gezeigt wird , wie groß die Einfuhr der für
Deutschland lebenswichtigen Rohstoffe vor dem Kriege
war und wie diese Einfuhr sich nach dem Kriege infolge
der Wirkungen deS FriedenSvertrageS eiofchränken mutzte.
Zugleich zeigt die. Devkschrift, daß eine weitere Ein«
schränkung im Hinblick auf die Bolkkgesuudheit , die
Notwendigkeit der Arbeitsbeschaffung und die Ruhe und
Ordnung nicht möglich ist. ES wird ferner statistisch
dargetan , wieviele von den eingeführten Rohstoffen vor
dem Kriege zur See nach Deutschland transportiert
worden sind und welche Mengen dementsprechend von
dem jetzt verminderten und für Deutschland unbedingt
notwendigen Rohstoffbedarf künftig zur See einyesührt
werden müffen . Die für den Transport dieser Mengen
RohMffe erforderliche Tonnage wird alsdann berechnet
und gezeigt, baß bei strikter Durchführung des Friedens»

Im Dunkel.
Roman von Reinhold Ortmaan.
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(18 . Fortsetzung .)
„Glauben Sie mir,/daß ich damit eines der schwersten

Opfer meines Lebens ibringe, " sagte er halblaut . „Aber
ich hoffe, daß eine glücklichere Zukunft mich dafür en^
schädigen wird, und um dieser Hoffnung willen füge ich
mich Ihren Wünschen."

Hilde fühlte sich unheimlich durchschauert von dem
langen und heißen Kuß, den er auf ihre Finger druckte,
und mit einer beinahe angstvollen Bewegung zog ste ihre
Hand zurück. Dalbelli aber konnte sich den sahen
Wechsel der Farbe ' auf ihren Wangen ebenso wie ihr
Schweigen nur in seinem Sinne deuten , und er war mit
der Bestätigung zufrieden, die er da für die Wahrheit von
Lexows Mitteilungen erhalten zu haben glaubten Ohne
daß es einer Aufforderung von seiten des jungen Mädchens
bedurft hätte, kehrte er auf seinen früheren Platz zurück und
nahm das Gespräch in dem ursprünglichen , unbefangenen
Tone wieder auf. „ . J

„Selbstverständlich werde ich von hier aus alles tun.
was nur immer geschehen kann, um Ihnen die Nach¬
forschungen in Denver zu erleichtern. Ich bin unmittelbar
nach meinem Besuche bei Herrn von Lexow zur Polizei
gegangen, und wenn ich auch leider nicht in der Lage
war, den Brief des Herrn Dr . Brüning im Original vor¬
zulegen, so hat man mir doch zugesagt, unverzüglich an
die zuständige Behörde in Denver um die Erteilung von
Auskünften zu telegraphieren . Man erwartet , daß bis
morgen früh auf demselben Wege eine Antwort eintreffen
werde, und ich darf wohl voraussetzen, daß Sie Ihre
Abreise bis dahin aufffhieben werden ." >

Hilde hatte Mühe gehabt , ihm ihre Ueberraschimg zu i
-verbergen. So ganz hatte sie sich unter Lexows Einfluß
bereits in die Vorstellung cingelebt , daß der Mann , der ,
da vor ihr saß. einen verbänanisvollen Anteil babe an

ihres Bruders Geschick, daß ihr ' die Dreistigkeit seines Der « j
Haltens jetzt witz etwas Ungeheuerliches und schier Unfah-
liches erschien. Wie sicher mußte er sich vor jedem Ver¬
dacht und vor jeder Entdeckung glauben , wenn er den
Mut haben konnte, selbst zur Polizei zu gehen und An¬
träge auf die Ergreifung schleuniger Maßnahmen zur
Auffindung des Vermißten zu stellenl Ihre Stimme klang
denn auch eigentümlich gepreßt, als sie entgegnete:

„Gewiß I — Das Eintreffen der Antwort werden wir
jedenfalls abivarten müssen. Aber glauben Sie nicht, daß
von Denver aus auch ohne vorherige Anfrage eine Mittei¬
lung hierher gelangt wäre, wenn — wenn man meinen
Bruder dort bereits gefunden hätte ?"

„Das ist bei der Art des amtlichen Verkehrs zwischen
den einzelnen Staaten der Union nicht so unbedingt
sicher. Und dann — Dr. Brüning könnte sich ja auch
möglicherweise dort eines angenommenen Namens bedient
haben, um eine Rekognoszierung zu erschweren. Schließlich
dürfen wir nicht vergessen, daß er sich nach Ausweis des
Poststempels auf dem Briefe vor zwei Tagen noch unter
den Lebenden befand, und daß sich das traurige Ereignis,
auf das er anspielt, somit erst innerhalb der letzten acht¬
undvierzig Stunden abgespielt haben könnte. — Wie aber
steht es um Ihre Schwägerin ? Wird sie denn stark genug
sein, die Reise-Gi machen?" . . .

„Die Kraft dazu würde sie sich wohl zutrauen . Aber
es scheint mir noch nicht ganz sicher, ob sie gewillt sein
wird, sie zu unternehmen." m . c

„Man hat sie also noch immer nicht von dem Briese
ihres Mannes unterrichtet ?" ■

„DochI — Mrs . Longwood hat ihn ,hr an diesem
Nachmittag übergeben."

„Nun ? — Und sie sollte trotzdem kein Bedürfnis
fühlen, sich nach Denver zu begeben?"

„Es ist bei ihrem augenblicklichen Gemütszustände sehr
schwer, in ' bezug auf ihre Entschlüsse irgend etwas voraus«
Zusagen. Als ich sie vor einer halben Stunde zuletzt
sprach, konnte ich eine bestimmte Erklärung von ihr
nicht erhalten." * .

„Es wäre recht unerfreulich, wenn von dieser Seite

noch im letzten Augenblick neue Schwierigkeiten kämen.
Sie sollten wirklich Ihren ganzen Einfluß ach Frau Elle»
geltend machen, daß sie sich den Vorschlägen ihrer Mutter
fügt. Denn es scheint mir im eigensten Interesse der
jungen Frau geboten, daß sie sobald als möglich wenig¬
stens zeitweilig von Neuyork entfernt wird."

Hilde kam nicht mehr dazu, ihm zu antworten , den»
das Zimmermädchen klopfte, um den Besuch des Herr»
von Lexow zu melden. Mit begreiflicher Unruhe sah das
jünge Mädchen dem Zusammentreffen der beiden Mann«
entgegen ; aber ihre Begrüßung vollzog sich in sehr artigen,
um nicht zu sagen, freundschaftlichen Formen , und es
unterlag keinem Zweifel, daß Dalbelli auf das Komme»
des anderen vorbereitet gewesen war. Er wiederholt«
ihm, was er schon Hilde über seinen Besuch auf der Polrze^
Office berichtet hatte, und er kam im Anschluß daran sogleich
auf ihre Mitteilungen über Ellen Brüning zu sprechen.

Sie mußte sich abwenden, um den beiden Männern
den Anblick ihres Gesichts zu entziehen, als sie den Jta»
liener sagen hörte ; '

„Vielleicht gelingt es Ihnen , Herr von Lexow, sich
bei der jungen Frau , die mich nicht empfangen wollig.
Gehör zu verschaffen und sie von der Notwendigkeit dieser
Reise zu überzeugen. Ihrem unparteilichen Rat dürfte sie am
Ende größere Beachtung schenken, als den Vorstellungen
ihrer Angehörigen ."

- Hilde sann darüber nach, töte sie es apfangen konnte,
dem Detektiv ein Zeichen zu geben, daß er feine Bereit¬
willigkeit zur Uebernahme des Auftrages erklären solle.
Aber es bedurfte dessen nicht, denn er erwiderte, -daß tc
gern erbötig sei, Mrs . Brüning um eine Unterredung z«
bitten und in dem gewünschten Sinne auf sie einzuwirken.
So war der Zufall den AMten Ellens auf das Glücklichste
entgegengekommen, und Hilde konnte sich, ohne damit
irgendwelchen Argwohn zu erregen, in das Schlafzimmer
begeben, um zum Schein die EinMilligung der Rekonvals»
szentin einzuholen. Während ihrer Abwesenheit wandte
sich Dalbelli hastig an seinen vermeintlichen Dundes-

! aen °!,Iini Sie ja, was in Ihren Kräften stehtI Ein täneer *»
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mderweitig beschaff- werden kann, komm die Denk chr st
zu dem Ergebnis, daß. wie schon in der erstenD -Nkschrnr
beantragt Deutschland zur Vermeidung eines Wirtschaft-

Zusammenbruchs 350 000 Tonnen seines eigenen.
sZ «bV °° di. Wii -,. -» bisttmmtenSchiffrraumr
LÄ b-l°N-° » « dm müffm. » x
Darlegungen der Denkschrift richtet die deutsch 3 '
runa in der Note an die Wirdergutmachungrkommisfton
dar ^ Ersuchen. Deutschland diesen Schiffsraum zu

überlaffm.̂ bel  brutschen Regierung über di ; pol-
nischen Putschabsichten in Oberschiesten hat bei der Be.
völkernng einen freudigen Widerhall gefunden. Wie setzt
bekannt wird, sollte die polnische Demonstration am
Montaa den Auftakt zu der geplanten gewaltsamen Be>
fefeuna Oberschlesiens bilden. Aus ausgesundenen JM*
iieien aeht hervor, daß die über die Grenze geschickten
Lallerschen Soldaten die Aufgabe haben sollten, wahrend
der Kundgebung die öffentlichen Gebäude N besetzen.

-Die Vosfische Zeitung" schreibt: Zettungsmel-
düngen besagen Frankreich beabsichtig«, Be-
s-truna des MainaaueS fortdaurrn zu lasten, biS DrutsH.
lcmd seine Verpflichtungen auS dem FriedenSvrrtrager«
mt  habe JnBeZin ist an amtlicher Stell« von solchem
Absichten der sranzöfischm Regierung nicht das mindeste
bekannt und man hält alle diese Nachrichten für durch-

°»« m,w°h,w -i° lich E , d» Abg.°-d° ->.
Schackd« Bnatmig de« WahIg-I-tze« mit . daß der An-
schluß von Koburg an Bayern am 1. Jant noch nicht
Nch °?i° ° «d° s°!>d,m «st am I J -lt Dee ba,e.
rische Regier»», - mrtret -r -,« ,!> d" t»»t. da« Iei ' t° -
ganz neue Tatsache, »u der der bayerische Mmr.rrmt
Stellung nehmen müffe.

MM.

Kranlireich.
— AuS Paris wird berichtet: «Echo de Paris " schreM:

In SanRrmo haben englische, französische undbrlgische
Abgeordnete, ohne die Italiener zu ftagen. gru »edsätzaH
das System der progressiven jährlichen Abzahlung ge-
nehmigt. welche Deutschland zur Zahlung von^ drei
Milliarden Goldmark als Minimum für »0 Jahre oer-
pflichtet. Die Regierungen sind aber n- ch nicht end.
aültia daran gebunden und es müste ernsthaft erwogen
werden, bevor man auf andere Möglichkeiten vrrzichtet,
d. h. daß Deutschland berechtigt sein würde, in jährlichen
Ratenzahlungen 125 oder 1c>0 Milliarden zu zahlen.
Die Frage ist aber, wie diese Summe unter den Glau-
bigern verteilt werden soll. Das «Echo de Parts Magt
vor. daß die Forderungen für zerstörte Gebiete n^ Berg.
werke den Vorrang haben muffe vor dm zerstörten Sch'ffm.
weil diese Verluste an Schiffen durch Stergerung oer
Frachten wieder ausgeglichen würde.

ßngland.
— Die Regierung wird von der ersten AbMag «.

zahlung der WiederguimachungSsumme. die Deutsch and
zu bezahlen hat. einen Betrag von fünf Millionen Pfund
abziehen zur Befrjedigung gewiffer Ansprüche von Privat-
Personen, die Verluste erlitten haben.

gtagfettfe.
— « US Warschau wird gemeldet: Das offizielle

Prrffebureau der Sowjetregierung ' hat «tue neue Rote
an die Adreffe der polnischen Preffe gerichtet, in der zum
Ausdruck gebracht wird, daß Sowjetrußland . obglech eS
von Polen nicht besiegt wäre, bereit sei. die durch d̂aS
«timatum der polnischen Regierung unterbrochmenBev.
Handlungen wieder aufzunehmen. Anstelle vonBoryflow
schlage die Sowjetregierung Grodno oder Bialystok als
BerhandlungSort vor. — Nach einer Meldung au8 Wilr«a
vom 4. Mai verließ am 80. April eine an« 30 Personen
bestehende litauische Delegation Kowno. um^stcĥ den

verweilen in Neuyork würde den Geisteszustand des armen ,
«naen Arides wahrscheinlich völlig zerrütten . Und ob ;
ro» die Nachforschungen in Denver einen Erfolg haben
mögen oder nicht — jedenfalls ist es eine sehr vernünftige
»dee der Mrs . Longwood , ihre Tochter nachher nicht
«ehr hierher zurückkehren zu lassen, sondern sie zu ihrer
Erholung in irgendeinem Kurort oder Sanatorium unterzu-
»ringen. Das wird sich ohne Schwierigkeiten tun lassen,,
«bald sie erst einmal von hier entfernt worden ist. Und
>ch hoffe. Ihrer bewährten Geschicklichkeit wird auch das
klingen .*

„Legen Sie Gewicht darauf , Herr Dalbelli, bei meiner
««terredung mit der jungen Frau zugegen zu seinJ

JOaru im Gegenteil L Ich war bei Ihrem Erscheinen
ohnedies auf dem Punkte , mich zu verabschieden. Denn
ich möchte es, wie schon gesagt, lieber Fräulein Hilde oder
^hnen überlassen, mich bei Mrs . Longwood wegen meiner
Ntchtbeteiliaung an der Reise nach Denver zu rechtfertigen.

Als Hilde jetzt mit der Nachricht zurückkehrte, daß
chce Schwägerin einverstanden sei, den Detektiv zu emp¬
fangen, hätte er es denn auch wirklich sehr eilig, sich zu
«npfehlen , ohne auch nur entfernt zu ahnen , in welchem
Maste er damit den Wünschen der anderen entgegenkam.
Sobald sich die Tür hinter ihm geschlossen hatte , sagte

w Es war eine sehr peinliche halbe Stunde, die ich da
hinter mir habe, Herr von Lexow l Ich bin Ihren Wünschen
»achgekommen, so gut ich es vermochte ; aber ich wünsche
«m ganzem Herzen, daß ich nicht allzuoft mehr emer-
Vhnlichen Prüfung unterworfen sein werde." «■

„Wir wollen es hoffen, mein gnädiges Fräulein,"
«widerte er sehr ernst." Daß ich im Notfall dennoch aus
Ihren Beistand rechnen kann, darf ich doch wohl annehmen.
Ich habe die sichere Empfindung , daß uns die aller-
»ächsten Tage wichtige Enthüllungen bringen werden, und
ich muß unter allen Umstünden in jedem Augenblick
wissen, wo eine telegraphische oder briefliche Nachricht
Sie auch nach Ihrer Abreise würde erreichen können."

„Sie haben also inzwischen etwas Neues erfahren ?"
„Ja . Ich glaube dem Chauffeur auf der Sour m

Friedensoerhandlnngen nach Moskau S» begeben. Die
Delegation wird von MamSzewrez geführt.

Atr«i»e — __
- Der ukrainische Preffidienst meldet: I « « nM

an die militärischen Ecfolgr der polnischenu ?.d nkraini-
schen Truppen in der Ukraine wird SAenwärtig unter
Leitung des in der Ukraine weilenden OberbrsehlShaberS
Petlinra die Ukrainische Verwaltung etngesührt. Allen
io der Ukraine kämpfenden polnischen Tmppeneinhrstrn
sind ukrainische Kommiffare- beigeaebeu.. Dü- ukraini chen
Zentralbehörden find zunächst n Kameuetz. PodolSkYI
zusammengetreten, werden aber ihren Mtz ia kurzer« üt
weiter nach Osten, vermutlich nach Kiew, verlegen.
cvn Südostaaltzien, namentlich in den Karpathengegendrn,
sind Unruhen der ukrainischen Landb-vöikertmz gegm
die polnischen OkkupationSb-Hörden auSgebrochm. Die
polnische Regierung ha: sich gezwungen gesehen, in vielen
Bezirken da« Standrecht proklamieren. Im Brzk
Kosfow sind kleinere polnische Patrouillen , sowreM -lttar
gendarmen von der Banrrnbrvöckernng umzebracht wor-
den Die polnische amtlich- ..GazeLtaLwowSka" schreibt,
daß diese Unruhen bolschewistischen Eharaktrr trägem
Oppositionelle Lrmbrrgrr Zeitungen betoam. daßeSsich
um eine Abwehrbewegung gegen requirierende polnische
Abteilungen handle.

flürkei.
— Entgegen dem dringenden Abraten sei»« Regie,

runa ist Oberst Diaffer Tayrr nach Adrianoprl abgereist.
»m t» rh, °,' <» d.» tückische» Widerstavo ge,m d>.
griechische Okkupation zu orzanisirrrn._

Die Hlot der Messe.
t»»^ »

etwa dar 28fache deS VorkriegSpretseS. Gesunde Vrr-
bältniffe können auf dem Papiermarkt erst wieder ein»
treten, wenn eS durch gesetzliche Maßnahmen eEch
atlinat . den tnS fabelhafte gestiegenen Papierholz-PreiS
wesentlich zu senken, die Kchlenprodnktion zu heben und,
wie früher, wieder große Mengen Holz aus dem AuS-
lande einzuführen (Rußland . ^ ^ tmetc .) VMder
Lösung dieser schwierigen Aufgaben hängt das Wetterhu heutfd&en Preffe ab. Durchgreifende Hilfe
kann aber nur die schleunigste Revision des Vsrsarller
Schmach.Friedens Vertrages bringen. Der Verein deutscher
KiitunaSorrleaer hat daher an den Präsidenten d-r
Nationalversammlung eine Delegramm gerichtet in dem
eS n. a heißt: Die deutsche Preffe steht in ihren wich-
tiasien Gliedern unmittelbar vor dem Zusammenbruch
Der Grund liegt vor allem in der seit Februar eing»
tretenen sprunghaften Steigerung d« : Papmp -effe und
in der VoreMhaltuvg der ab 1. März fest in Aussicht
aestellten Reichrmaßnahmen zur Senkung des Papier-
preifeS. Hinweisen muß ich aber hier gleich noch daraus,
daß durch eine willkürliche Auslegung des Umsatzsteuer.
aesetzeS daS ReichSfiaanzministerium Die Zeitungen mit
einet vom Gesetzgeber nicht beabsichtigten Kumulierung
der Anzeigensteuer bedroht, dir in Verbindung mit der
alles über den Haufen stoßenden, jetzt zur Beratung
stehenden Postgebührenordnung allein geeignet ist. vre
Zeitungen zu ruinieren. Ich bitte namrnL des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger, hinter dem 1600 deur.che
ftettunaen stehen, aus das Reichsfinanzmintsterium ein»

»euer nach vierteljährlichen Abschnitten (8 33 des Um-
satzsteuergescheS) erhebt. Ich bitte die Neuordnung der
Pastgebühren für die Zeitungen in der vorliegenden
Fassung abzulehnen und zurückzustellen bis die wirt-
fchaftliche Lage der Preffe eine » nsthrfte Erörterung
Werer Belastung ihrer Glieder mögllch und deshalb
vernünftig erscheinen läßt . Die ohne Rücksicht auf eine

abgeschloffrne. lausende Bezuzszeft erzwungene Erhöhung
der wichtigsten Gestehungskosten wirft irden noch so
sorgfältigen Voranschlag der Zeitungen über den Haufen.
So stehm wir heute vor der Katastrophe, wie bürgerlich,
und sozialdemokratische Zeitungen g'eichrrw-ise bekunde».

S | n d-n sü»--»dm MügU-d« » d-° N-«°»°I°« .
| »»nnl»n, »I. notwendig a»« Ia»»t- « M°n H-Ism. dt-
rückwirkend ab 1. März den PapierpretS für die ZettungS-
verleget auf höchsteaL 2 Mark fixiert nnb alle darüber
Nknuusarbenden Forderungen in Anerkennung des

der Zeitungen der Regelung zwischen Reich und Papier,
nroduzenten überläßt . Wir empfehlen seit \t  eine Heran«,
nähme der benötigten Mrvge Papierholz auS dem
Markte, eine öffentliche Bewirtschaftung deS Papierho^ rS
«ach dem Master der gegen unseren fachmännischen Rat
aufgehobene« ReichSstelle für Papierholz . Ich darf̂ aber
auf di« große Gefahr anfmerk,am machen, die droht,
wenu aerave in der Zeit rückläufiger Preisbildung
unserem Wirtschaftsleben das gfvße und unersetzliche
Adstaßsystem des Inseratenteil « der Deutschen Zeitungen
entzoaen wird, ein gesunder, allmählicher Avdau der
Warenbrstände . unmöglich ist. §>i« Millionen
aber, di- daS Reich bis heute aufgewendet hat, um die.
Preffe im wohlverstandenen nationalen Jnt .reffe wirt«
fchastlich und dadurch politisch unabhängig zu erhalte«,
wären fortaeworsen in einem Augenblick«, in dem die
einsetzende Rückbildung der Preise die Hoffnung -n recht,
t. riiaen sibeint daß in absehbarer Zeit Sie großzügige

qi,.K. sreiaebalten vom Einsträmen anslandtsche»
Uü »̂ L - »».-- »orm»l-i'» V»hSltotff«» ga»,
ans eiarner Kraft als einer der wichtigsten Faktoren
unseres öffentlichen Lebens uütwirkt sam politi .chen und
wirtfchaftitchrnAufbau deS Reiches. _

Llllltt.
w Die Deutsche Valkspartei stellt in Hrflrn-Laffa«

Gehrtmrat Rieße? Landwirt HtPP S -elbach, Lokomotiv.
führet Srlbert Frankfurt a M als Kandidaten für die

^ d ^Dt^ ^Effeobahndirektion Frankfurt a. M . weist
darauf hin. daß in unserm und auch in den Bezirke»
der meisten übrigen Bahnoerwaltungen alle Beschrän¬
kungen im Fahrkartenorrkanf weggefallen sind, sodaß
nunmehr die Fahrkarten wieder die tarifmäßige GeltungS-
dam? von 4 Tugen erhalten haben und dt«Reif, inner-
halb dieser Zeit nach B -lieben angetreten werden kann,
auch Rückfahrkarten wieder auSgegeben werden.

)( Die Stimmzettel für die kommenden Wahlen w.r«
den gegenüber dem bisherigen Zustand eine Veränderung
aufweffen. ES wird nicht mehr notwendig sein, aus
? -n Stimmzettel alle Kandidaten aMuMen eö genügt
der erste Name au« der ausgrstellten L ste S übst die
allgemeine Partribezeichnnng auf dem Stimmzettel kan»
aenüaen, sie muß nur deutlich erkrunbar sein. Als eme
Folge drr Papierknappheit ist dir weitere Best.mmnn-
anzusehen. daß die Srimmzettel nicht mehr anS geglätt«.
trm weißen Papier brst-hrn müffen. ES w-rden als»
auf ZritungSpapter gedruckte Stimmzettel genügen.

fl Der Führer drs Hannoorranischen Blinden-Männer«
Gesang-QuaitettS teilt uns mit . daß das für he« re au-
gesetzte Blindenkonzert krankheitshalber nicht heute,
sondern später statifiadet.__

SeraiiMtes” "j
' Villmar,  5 . Mai . Dieser Tage wurden dahier

rund acht Morgen DurchschnittSackerlaad in kleinere«
Parzellen für 78000 Mk. versteigert. Den PreiSrekord
schlug allerdings auf der heute dahier abgehaltene»
Güteroersteigernng ein hiesiger Metzgermeister̂ eüöste

fern, ver Ihren Bruder mit dem angeblichen Kranken und
kpiner Bealeiterin aefahren hat . llnd wenn mir das Oüick
Vd « «°ff° ' » °" ch ° b-r d>° Person dieser Be-
aleiterin bald volle Gewißheit zu haben.
Ö o wenn diese Hoffnungen sich erfüllten ! Aber damit
ist diese Reise nach Denver doch eigentlich überflüssig und
zwecklos gewmden . ^ @egcnteU  notwendiger denn
xuoor. Für die nächsten Tage würde Ihre und der beiden
anderen Damen Anwesenheit der Ausführung meiner
Pläne eher hinderlich als förderlich sein. Und wenn ich
den Augenblick kommen sehe, da ich Ihrer bedarf̂ werde
ich qewiß nicht zögern, Sie zu rufen. Um eines n r
möchte ich Sie noch bitten : Sorgen Sie , daß ich den angeb¬
lichen Brief des Dr. Brüning hierbehalte. Er konnte mir
im entflheidenden Moment als ausschlaggebendes Beweis¬
stück von großer Wichtigkeit werden." ,

„Er befindet sich augenblicklichnoch in den Händen ,
meiner Schwägerin . Und vielleicht ist es am besten,
Sie selbst versuchen, ihn von ihr zu erhalten . - Aber
Ellen könnte ungeduldig werden, wenn sie noch langer
auf Sie warten muß. Ich begleite Sie nicht zu ihr h nein,
denn sie hat ausdrücklich gewünscht, unter mer Apgen

Nu? "bis" auf die Schwelle der offenen Tür gab sie
ihm das Geleit ; dann zog sie sich zuruck und wartete »n

m» »er >»», . » to»
währte kaum länger als eine halbe Stunde , aber sein
Verlauf schien beide Teile völlig . befriedigt zu haben,
denn als Hubert von Lexow das Wohnzimmer wieder
betrat , war seine Miene zuversichtlicher denn zuvor

Ihre Schwägerin bittet Sie , ihr Gesellschaft zu
leisten " sagte er. „Sie wixd gegen die Abreise nach
Denver keine Einwendungen mehr erheben, und sie h^
mir auch den Brief ausgehändigt . Ich habe letzt nur noch
den einzigen sehnlichen Wunsch, mich ,n vollem Maße des
Vertrauens würdig zu erweisen,'- das sie mir in einer

L ».'' An°°b°»

über den Inhalt des eben geführten Gespräches ma» te,
verzichtete Hilde trotz ihres Erstaunens über seinen ra chen
Erfolq auf alle Fragen , und sie zeigte sich auch nicht ge-
kränkt, als sie nach seiner Entfernung bei ihrer Schwager,«
derselben sonderbaren Verschwiegenheit begegnete. Wa»
auch immer die beiden miteinander besprochen und ve»
einbart haben mochten. es konnte i" „uur denselben Zweck
dienen, auf die alle ihre eigenen Wunsche und Hoffnungen
nerickitet waren , und es geschah sicherlich Nicht, »Ulis
zu kränken, wenn man sie nicht zur Mitwisserin mach^'Wir hen 2Iucicnbü(t tx)cnT 69 ifyr fcfjon Iroft uno -ö
nibigung genug, zu sehen, daß der Besuch des Detekttos
eine wunderbar beschwichtigende Wirkung auf die jungt
« rnil  g „übt hatte , so däß sie mit vollkommener Ruhe von
der morgigen Reise und den dazu erforderlichen Borberei-

tunSZum ' ü?itt" nmalthatte sie einen unwiderlegliche» » j
weis für die geheimnisvolle Macht erhalten , die Hube
von Lexow auf jeden zu üben vermochte, den er sem»
Plänen und Wünschen gefügig machen wollte. Und E
neue legte sie in der Stille ihres Herzens das Gelobt
ab sich mit all ihrem Stolz und all ihrer Charakterfesügke«
m wappnen , um gerüstet zu sein gegen die Gefahr;
die ihrer Seelenruhe eines Tages drohen konnte
dem Manne, ' der bei allen überragenden Eigenschast«,
Geistes doch immer nur ein Berufs -Detektiv blieb.

14. Kapitel.

• Die Automobildxoschke Nr . 211 stand am späte» Na^
mittag des folgenden Tages auf ihrem gewohnten PA
an einer Ecke der 38. Straße , und der Chauffeur mit d-m
hübschen Italienergesicht lehnte , ,n träumerisches Na^
denke» verloren , auf seinem Sitz, als ein elegant gekleidete»
Herr auf ihn zutrat.



des ermordeten
wurde in das

für rund 8 Morgen Ackerland die schöne Summe von
108745 Mk.

• Limburg,  5 . Mai. Die Leich«
Kälin ist bei Fachingen geländet und
hiesige LeichenhauS gebracht.

' Herborn.  4 . Mai. Gestern nachmittag geriet
das etwa 4—5 Jahre alte Töchterchen des Dachdeckers
Hermann Koch dahier unter rin Auto an der Burger,
landstraße und verunglückte so schwer, daß eS heute morgen
verschied. Trotzdem der Autosührer rechtzeitig WarnuugS-
fignale gegeben und sofort zu halten versucht hatte, war
das Kind direkt ins Auto hineingelaufen.

' Westerburg,  3 . Mai. Das gesamte Besitztum
deS Grafen von Leiningen ist für 10 Millionen Mark
in den Besitz eines Frankfurter Herrn übergegangen. Zu
den Liegenschaften gehören auch die Ländereien der gräf¬
lichen Besitzung in Ilbenstadt (Oberhessen). Nur da«
Jlbmstädter Schloß verbleibt dem bisherigen Eigentümer.
Der Wert der Jlbenstädter Besitzungen wird aus 6 Mill.
Mark geschätzt. Die hiesige Stadtverwaltung hat gegen
den Verkauf Einspruch erhoben und macht auch die Vor-
raufsrechte deS Staates geltend.

'Daaden,  5 . Mai. Ein Opfer seiner Pflicht
wurde der Jagdaufseher Adolf Held von hier. Tr be.
fand sich Sonntag morgen gegen 6V, Uhr mit dem
Jagdpächter Ad. Ecker auf einem Pirschgange in der
Gemarkung Daaden, Distrikt Rodenbach. Der Heimweg
war bereits angetreteu, als die beiden Schützen in ihrem
Rücken Schüffe hörten. Sie machten Kehrt und trennten
sich, um den Ursprung derselben festzustellen. Da erhielt
der Aufseher Held plötzlich einen Schutz in den linken
Oberschenkel, der ihn schwer verwundete. Infolge Ver¬
blutung trat bald darauf der Tod ein. De; Täter
wurde bereits ermittelt. ES ist der Bergmann Alois
Schmidt aus Herdorf.

'Frankfurt.  5 . Mai. Die hiesige Filiale der
Siemens Schuckeri Werke, Gutleutstraße, wurde in der
vergangenen Nacht von Dieben besucht, die zwei Schreib-
Maschinen stahlen, die aber die Freundlichkeit hatten, sich
selbst zu verraten. Denn in den Räumen fand man
sämtliche Pvpierr des einen DiebeS: einen Ausweis mit
Photographie, Javalidrnkarte, Briefschaften usw. Doch
als die Polizei den Dieb, den Schwimmlehrer Becker
aus der Gneiseuaustraßr, verhaften wollte, war er bereits
geflüchtet.

' Halle  a S ., 5. Mai. Der Grstwirteoerbaadin
Ballenstedt im Harz hat beschlossen, von .ausländischen
Kurgästen in Anbetracht der Valuta einen Aufschlag von
200 Prozent auf dir jeweiligenP eise zu erheben.

* Kopenhagen,  5 Mai. Wie aus dem Staate
Georgia gemeldet wird, ist die Stadt Oklahama durch
ein furchtbares Unwetter vollständig zerstört worden. 50
Personen wurden getötet und viele verwundet

Lette Nrtiiftt«.
Frankfurt  a . M., 7. Mai, 7.30 B. Des Stadt-

verordnetenvorsteher Hopf,  der am 20. April die
Stadtverordnetenversammlung aus Anlaß der Erstattung
des Geschäftsberichtesmit einer Erklärung eiageleitet
hatte, die auf die Besetzung Frankfurts durch die Frau-
zosen Bezug nahm und den Protest der städtischen
Behörden gegen di« Besetzung Frankfurts zum Ausdruck
brachte, wurde vom kommandierenden General der
Rhetnarmee in eine Geldstrafe von 10000 Mark ge¬
nommen. Das Urteil ist damit begründet, daß dieser
Punkt nicht auf der Tagesordnung gestanden habe.

Köln,  7 . Mai, 810 V. Aus der gestern hier ab-
gehaltenen Tagung deutscher Bauernvereine waren 22
der ang-fchloffenen Vereine vertreten. Der anwesende
ErnährungSmivister HermeS versprach eine euergische
Förderung der Produktion, die Grundlage für die Ge¬
sundung veS Volkes zu schaffen. Die Zwangswirtschaft
muß für die wichtigsten Gebiete der Ernährung beide,
halten bleiben. DaS bedeutet aber kein starres Festhalten
an den Formenu. Arten der öffmtlichm Bewirtschaftung
Mit allem Nachdruck wird er für ein«angemessme Preis

Haltung eingreifen. ES wurde eine Reihe von Eatschlte-
Hungen angenommen. K. a. wird betr. der Zwangs-
Wirtschaft, falls die Regierung sich nicht dazu entschließen
kann, die gesamte Zwangswirtschaft aufzuheben, freie
und baldige Regelung der landwirtschaftlichen Produktion
in der eigenen Wirtschaft gefordert.

London,  7 . Mai. Vor Beginn der Konferenz in
Spa werden sich die Verbands Mächte in London über
die Ausführung des Friedensvertrages verständigen, so¬
weit sie die WedergutmachungSfrage betrifft. Der end¬
gültige Betrag der von Deutfchand zu zahlenden Ent-
schädigung wird am 21. Mat festgesetzt.

Basel,  7 . Mri. Wie aus Washington gemeldet
wird, hat General Gonzales, die stärkste Grütze deS
Präsidenten Tarranza, diesen verlassen und ist zu den
Aufständischen übergegangen. Rach einem Telegramm
auS Sonora ist Huerta zum provisorischen Präsidenten
der neuen mexikanischen Republik ernannt worden.
General kaleS wurde zum Kriegsminister, General Aloe-
redo zum Fiuanzminister ernannt. General Tales er-
klärte, er werde die revolutionären Truppen in drei
Gruppen teilen und einen konzentrischen Vormarsch auf
die Hauptstadt unternthmen. Die letzte von den mexi.
kanischen BundeStruppm noch gehaltene Festung Casa-
gründe bet Chihuahua ist Inzwischen ebenfalls gefallen.

BeHn,  7 . Mai. ES oerlautet, daß Kapp, der sich
zur Zeit al« politischer Flüchtling in Schw.-dm befindet,
beabsichtige, sich tu die Schweiz zu begeben. Daher ist
gegen ihn von der schweizerischen Zentralstelle für
Fremdrvpolizet als Borkrhrungmaßaahmrdie Einreise-
sperre verhängt worden.

B er l t u . 7. Mat. Der „Vossischen Zeitung" zufolge
ist vorgestern zwischen dem B-oollmächttgtrn von Hugo
StinneS und dem Testamentsvollstreckerdes Berlage«
Reimar Hobbing ein Vertrag zustande gekommen, durch
den die „Deutsche Allgemeine Zeitung" in den Besitz
von Hugo StinneS übergeht.

Berlin.  7 Mai. Heute nacht brach tmPrrterre.
zimmer der.bekannten ehemals Mendelschen Heilanstalt
für Nerven- und Gemütskranke in Pankow Feuer aus,
das dieses Zimmer in kurzer Zeit vollständig zrrstöte.
Die Jnfaflea — zwei Schwestern— wurden bet den
Aufräumungsarbeiten vollständig mrkohlt aufgefundrn.
Allem Anschein nach ist dar Feuer dadurch entstanden,
daß die jungen Damem dem strengen Verbot zuwider
noch heimlich im Bäte rauchten.

Berlin.  7 . Mit . 8 20 B. Der frauzösische sozial,
demokratische Abgeordnete Thomas, der gegenwärtige
Direktor des ArbeiteramteS ist gestern früh in Berlin
eingrtroffen. Thomas ist hier mit den deutschen Sozial,
demokraten und Gewerkschaftsführern in Verbindung
getreten, um mit ihnen über die Arbeiterfrage zu beraten.

»Me Mll»«r.
Holz für Kriegsbeschädigte.

Die Verlosung deS von Kriegsbeschädigten angemel.
beten HolzeS erfolgt am Samstag , de» 8. Mai,
nachmittag« 2 Uhr. in dem G -schäflSzimmer der Unter¬
zeichneten Dienststelle.

Stadt. Wirtslüaftsamt.

Schutz der Anlage «.
Da« unbefugte Betreten der Anlagen an der Post

und am Landtor, sowie dar Beschädigen der Ziersträucher,
das Abbrecheu von Zweigen und AbvflÜckm von Flieder
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast
bestraft.

Die Eltern werden ersucht, ihre Kinder auf das Ber
dot Hinweisen zu wollen. Bei Zuwiderhandlungen werden
wir auch den Shule« Mitlrilnag machen utb wird von
dort aus ebenfalls eiae entsprach ende Bestrafung der
Kinder erfolgen. Erwachsene Personen werdenb'iübrr
tretnngen mir der höchst zulässigen Strafe bestraft.

Pie HkoUzeiverwattnag-

Weisch-Ansgave.
Samstag, de» 8. Mai , von 9—2 Uhr. gelangt

risches Fleisch (Einheit 100 Gramm) zur Ausgabe.
Die Ausgabe von Krankenflrisch au demselben Tage

von 2—4 Uhr tu der Metzgerei Würz.
FleischverteUungSstelle.

ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß die ,
Wihlerliße stk die mJmi Widkide WtiMihl
im Dienstzimmer des Einwohnermeldeamts(Zimmer 2
de» Stadthauses, Fcankfurterstraßr Nr. 6) 8 Tage lang
und zwar vom V. Rai bis eiaschl. 16. Rai 1VLV
zu jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt ist.

Ais zu» Ablauf der AuSlegungSfrist steht eS jedem frei,
gegen die Richtigkeit ober Vollständigkeit der Wählerliste
seine Einwendungen bet uns schriftlich anzuzeizen oder
zu Protokoll zu geben.

W ei l b u r g . den 6. Mat 1920.
Ser Magistrat.

Mmlmtoim  des Santtratsmnts.
Anordnung

betr. de» Verkehr« it Häute» und Felle«.

Auf Grund der Bekanntmachung des BuudeSratS
zur Ergänzung der Bekanntmachung Über die Errichtung
von PreiSprüfungSstellen und die BerforgungSregelung
vom 25. September 1915 (R.-G. BI. S . 607), vom 4.
November 1915 (R.-G -Vl. S . 728), der Verordnung des
BundeSratS über Fleifchvrrforguug vom 27. März 1916
(R.-G -Bl. S . 199) und vom 27. Dezember 1917 betr.
den Handel mit Vieh nebst den dazu erlaffenen Aus-
führungSanwrtsungeawird für den KreiS Oberlahn
folgendes an geordnet:

§ 1. Jeder Käufer einer grünen Rindshaut oder
eines grünen Kalb, oder Schaff:lleS gleichviel ob der
Käufer Händler, Handwerker oder Pivatmann ist, hat
den Ursprung der Haut bezw. deS FrlleS durch eine»
UrspruogSfcheinnachzuweifeu.

§ 2. Die OrtSpoltzeibehörde(Bürgermeister) hat den
UrfprungSfchein unter Benutzung der ihr auf Borrat
vom Kommunalvrrband zugehenden Formulare auSzu-
stellen und dem Käufer zu behändigrn, welcher ihn beim
Traußport der gekauften Ware, fei eS mittelst Traglast,
Fuhrwerk oder Bahn, als Ausweis dient.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
Bestimmungen werden auf Gcuad des § 17 der Ver¬
ordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung über die
Errichtung der PreiSpiüfungSstellen und die VerforgungS.
regelung vom 25. September bezw. 4. November 1919
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft. Neben den Strafen könne»
di« Gegenständ; auf die sich die strafbare Handlung be-
zieht, etvgezogen werden ohne Unterschied ob sie dem
Täter gehören oder nicht, ohne daß dafür eine Tatschä-
digung gezahlt wird.

§ 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

W et l b u r g . 6. Mai 1920.
Namens des KreiSauSschuffeS:

Der Vorsitzende Lex.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehend«

Anordnung sofort ortsüblich bekannt zu machen.
Die Herren Gendarmerie- Wachtmeister wollen die

genaue Befolgung überwachen.
Der Landrat.

klebrigen«
Hätte mi>

wenn etwa»
wäre ."

al»

Das an und für sich recht imemgeme (üe'iiajt öes Ge¬
sagten nahm plötzlich einen merkwürdig stumpfsinnigen
Anadruck an. ^ ... f

.Ich weiß nicht, mein Herr ! Wenn man täglich se
«et/Leute zu fahren hat , wie ich, kann man sich un-
inSolich auf jeden einzelnen besinnen ."

Der Herr, ein würdig und vornehm aus >ehender rZunf-
tkm,  lächelte ungläubig.

Dann muß es doch wohl einer Ihrer Kollegen ge-
mtttn  fein , der Ihnen zstfällig sehr ähnlich sieht," sagt«

denn an einen so hübschen und interessanten Fahr-
aas "würden Sie sich sicherlich noch erinnern . Uebriaen-
schade für Sie , daß ich mich getäuscht habe.
Vergnügen ein paar Dollar darum gegeben,
Näheres über die Dame zu erfahren gewesen

Er stieg ein und lehnte sich in seinen Sitz zuruck,
wäre die Angelegenheit damit ' für ihn erledigt . De>
Tdauffeur hatte die Hand am Hebel, aber er zögerte noch
da, Fahrzeug in Gang zu setzen. Und nach einiger
Gefunden der Unentschlossenheit kehrte er sich wiedei
fotnem Fahrgast zu.

.Ein paar Dollars — sagen Sie , Herr ? .
<ia _ meinetwegen sogar einen Funfdollarschein

Wxt  was hilft Ihnen das, da Sie doch nichts von den
Mädchen wissen!" „ .

.Hm I Es könnte doch sein —. Wo wollen Sie sie denk
in meinem Wagen gesehen haben ?"

Der fremde Herr nannte eine Straße , und der Chauffeur
Äe, auch seine eigentümliche Aussprache des Englischen al«
-Italiener kennzeichnete, nickte.

Das möchte wohl stimmen, Aber, , wenn es wir er
laudt ist zu fragen, mein Herr , welches Interesse haben Si,
denn daran , sich den Namen der Dame so viel kosten
z» lassen?" .

.Ich hielt sie dem Aussehen noch sur eine Artistin oder
begleichen , und ich bin eben auf der Suche nach hübschen
jungen Mädchen für eine Tournee meiner Schauspiel-
Gesellschaft." .. .. *

Die bereitwillig und unbefangen abgegebene Erklärung
schien dem Chauffeur zu «enüaen . Und indem er alerck

zeitig ' zur Empfangnahme seiner Belohnung die Hand
ausstreckte, sagte er:

„Die Dame heißt Lucia Rosalba , und ist im Chor
des Eldorado -Theaters auf der Bowery beschäftigt."

Der Unbekannte lachte.
„Dann hätte ich allerdings meine fünf Dollar sparen

können ; denn ich würde sie heute abend auf der Bühne
leicht herausgefunden haben. Nach dem Eldorado -Theater
sollten Sie mich ja eben fahren. Aber es ist merkwürdig,
mein Lieber, wie genau Sie mit einemmal unterrichtet
find. Vermutlich kennen Sie das junge Mädchen als eine
Landsmännin — wie ?"

Der Chauffeur setzte wieder seine dumme Miene auf,
die, wie es schien, eine Art von Schutzmittel gegen un¬
bequeme Frager war . Und verneinend schüttelte er
den Kopf. (

.Ich bin in der Nähe ihrer Wohnung stationiert und
habe sie darum öfters zum Theater zu fahren . Daher
weiß ich zufällig ihren Namen."

Der andere drückte ihm den zufammengefaltenen Schein,
den er aus der Westentasche gezogen hatte , in die Hand.

„Na, das ist ja auch gleichgültig. Also zum Eldorado-
Theater I"

Die Vorstellung in dem bekannten, namentlich von der
Neuyorker Lebewelt stark besuchten Vergnügungs -Etablisse¬
ment hatte noch nicht begonnen. Aber es war anzu¬
nehmen, daß sich die Mitwirkenden zu dieser Stunde
bereits in ihren Ankleideräumen eingefunden hatten . Der
elegante Herr entnahm im Vorraum des Hauses seinem
Portefeuille eine Visitenkarte, auf der nur der Name
Frank Reynolds zu lesen stand und setzte mit Bleistift
einige Zeilen darunter . Dann ersuchte er einen der An¬
gestellten, die Karte dem Fräulein Lucia Rosalba zu über¬
bringen. . Fünf Minuten später kam der Bote mit der
Meldung zurück, Fräulein Rosalba sei bereit, nach der Vor¬
stellung mit Herrn Reynolds zu sprechen, wenn er sie am
Seitenausgang des Theaters erwarten wolle. Der Fremde
nickte gleichmütig und begab sich' in den Zuschauerraum,
um die Ausführung anzusehen.

Man gab eine jener tollen, mit drastischen Späßen

überreich gespickten Burlesken, wie sie dem Geschmack des
Durchschnittsamerikaners am besten zusagen. Und nament¬
lich über einen Mangel an jungen Damen, die bei jedem
passenden öder unpassenden Anlaß haufenweise aus der
Bühne erschienen, um zu irgend einem blödsinnigen Text
allerlei unmotivierte Tanzbewegungen auszuführen , konnten
sich die entzückten Zuschauer wahrlich nicht beklagen. Die
meisten dieser Choristinnen waren auf dem Theaterzettel
nicht mit ihren Namen aufgeführt. Fräulein Lucia
Rosalba aber machte eine Ausnahme, da sie mit einem
winzigen Sprechröllchen bedacht war, und der Herr im
Parkett konnte sich also leicht überzeugen, daß er von dem
Chauffeur nicht um seine fünf Dollar betrogen worden
war.

Eine geniale Schauspielerin war Fräulein fRosalba
jedenfalls nicht, wenigstens dicht auf der Bühne ; aber
ihre Schönheit machte ihre Talentlosigkeit rasch vergessen.
Wenige andere unter den weiblichen Mitwirkenden waren
denn auch ein Gegenstand so lebhafter Aufmerksamkeit
wie diese rothaarige Choristin mit der feinen, geschmeidi¬
gen Figur und den wundervollen Augen. Trotz der wenigen
Worte , die sie zu sprechen gehabt, erhielt sie bei dem Ab¬
gang nach ihrer kleinen Szene lebhaften Applaus , und
hunderte von Operngläsern richteten sich auf sie, als sie
später wieder auf der Bühne erschien, um mit einigen
Kolleginnen einen Tanz auszuführen, bei dem sie noch
besser als vorher alle jMnmut ihrer Bewegungen entfalten
konnte. ,

(Forts, folgt.)

Butterbrot - Papier
(in Rollen) zum Einschlagen von Eßwaren,

« »chhmckl» »«
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Nr . I. R. 914. Weilburg, den 5. Mai 1920.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
»etrisst ReichStagsWahl.

Da mit der Abhaltung der ReichStagSwahl am S.
1 Mt « bestimmt gerechnet werden kann, find die Wähler-an». -r-E «ft 1,,

P S)ie Auslegung b£ Wählerlisten ist vor Beginn der
Offevlage in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, da.

- V * WSn- « * d « d»
Auslegung der Wählerlisten. . .

2. Der Raum , in dem die Auslegung statistvdet ^
3. Daß Beanstandungen innerhalb der AuSlagefiist

bei ihnen schriftlich oder zu Protokall avzubringen

Haupipvck d« WSHI» Uft« «ft - ach
Beendigung deS Verfahrens mit den Belegstücken zu ver.

^Sb § 2 des inzwischen -rgangenenen Reichswahl.
gefetzeS vom- 27. April 1920 ist noch folgende» S« beachten.
^ ^ Die Ausübung des Wahlrechts ruht für di- Soldaten
während der Dauer der Zugehörigkeit zur ^ Ehrmacht.

Behindert in der Ausübung ihres Wohlrecĥ find
Berirnen die wegen GetsteSkrankhrit oder Geistesschwäche
in «î er Heil- oder Pflegeanstalt untergebracht find, ferner
Straf , und ^ tvterfuchungSgefangene. sowjŝ Serfonrn, die
Mfolge,gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung mV « .
Wahrung gehalten werden. Ausgenommen find P kionrn,
die sich aus politischen Gründen MSchutzhast befinden.

Zu den Soldaten gehören die Mannschaften. Unter-
9 osfiztere und Offiziere des ReichöhrerrS und der Reichs-

Wat$te ReichStagSwählerlisten find hierauf einer Nach-
prüfung zu unterziehen, insbesondere auch unter dem
Gesichtspmrkte. daß nur diejenigen wahlberechtigt find,
di- am Wahltage, also wie nunmehr feststeht, am 6.
Juni 1920 da« 20. Lebensjahr vollendet haben

7 Personen, deren Wahlrecht ruht, find in die Lrstm
»icht aufzunehmen. Das Gleiche gilt auch für Perfm-en.
die in der Ausübung deS Wahlrechts behindert find. eS
f»i denn, daß avzunehmen ist, daß der BrhinderungSgrund
am Wahltage nicht mehr besteht.

Soweit hiernach etwa Strerchunge» in den Listen vor-
Wnehmen find, hat dies in der auf dem Titelblatt der
Wählerlisten vorgedruckten Weife zu geschehen. .. . .

Etwaige Einsprüche, die nicht gleich für begründet
erachtet worden sind, find mir sofort vorzulegen. Dre
Abfchlteßuvg und Unterzeichnung der Wählerststen hat
14 Tage nach Ablauf der AuSlrgungSfrist. also am 80.
Mai ds . Jk . zu erfolgen. Diesem Zweck bient der Bor
druck Gesthlossm" auf der letzten Seite des Titelblattes,
der sofern es sich um das Nebenexemplar der Liste han¬
delt noch mit folgendem Zusatze zu; versehen ist, „mit
der 'amtlichen Befcheiniguug. Laß gegenw artige Exem-
plar mit dem Hauptexemplar der Wählerliste völlig über-
eiustimmüHt ^ {mn  meiner Bekanntmachung vom
19 v MtS .. 1. R 765 zu erstattenden Anzeige noch im
Rückstände befindlichen Herren Bürgermeister ersuche'.ch
um umgehende Berichterstattung. ' ^

^elir preiswert! tziammholz-Verkauf.

Spitzen u. Besätze

am Wege schriftlichen Angebots sollen aus dem
meinLwald zu Bermbach Diftr . Hund 10° nachstehendes
Stammholz verkauft werden.

Los i:

11 mit 10,7614«.
(hauptsächlich Wag « er holz .)

LoS 2:

45 Sllchen-Mnlwe mt 29.51 Kstm. ro.rj._ ... d. HWi-h-8  öüS N«

weisse Hemden

Ha ndarbeiten
Einsatzhemden

Die Angebote pro Frstmeter und für jedes LoS ge-
trennt̂ find̂ ver schiosten mit der Aufschr ft Stammholz.
n»r?nuf bis zum Dteustag,  de « »1. Mat d.
nachmittags 3̂ Uhr. an das Bürgermeisteramt Bermbach
unter Anerkennung der Bedingungen er̂ zurerchen, wo
di« Öffnung der Angebote im Beisein der erschienenen

^ Der Zuschlag für jedes Los bleibt Vorbehalten. Aus¬
züge si»0 zu haben durch Herrn Hegemeister Wick,
Forsthaus Tiergarten bei Hirfchhausen.

B e r m b a ch. dm 27 . April 1920.
Hardt , Bürgermeister.

#2 ** * :«. ' l « l« J^ ma
Samstag , den 8. War . abends 8 Uhr.

K- ««tag , de« S. Wai . von nachmittags 3 Uhr an.
o . . .

" " " u. Halbblut
Drama in 4 Akten.

Der kleine Spitzbube. Lustspiel in 2 Mm

Die Mütterberatungsstelle.
Was ist die WntterSeratnngsstelle!

Eine Stelle bei der sich Mütter und PsteS-mM^
kleiner Kinder kostenlos Rat über Pflege uud « mäh-
ruvg ihrer Kinder holen können.

Mer leitet die Wutteröeralnngsstellet
Die KreiSfürforgefchwester.

Was geschieht mit de« Kinde in der
Wnttrröeratnngsstelle?

Das Kind wird unteMcht . um das gesundheüÜG
Befinden, den Ernährungszustand und die Pflege fest-
zustellen. ES wird auf einer genauen Kinderwage ge-
wogm. damit von Sprechstunde zu Sprechstunde eins
Lm oder Abnahme der Kinder festgeftellt werden kann.
Es wird ferner ermittelt, ob die Mutter gesund und
kräftig genug ist. ihr Kind zu stillen und angegeben,
wie oft Sunb wie lange die Mutter dl« KmÄ amrgerr
soll, damit beide, Mutter und Ruth, gesund bktcen.
Welcher Nutzen erwächst der Wntter ans dem MefnSs
^ * der Wntteröeratnngsstellet

Sie ist imstande, an Hand der Angaben der Für-
-forgeschwkster, sowie der Ergebniffe des ledeMialigen

Wagens das Gedeihen ihres KwdeS selbst zu verfolgen.
Erkrankungen desselben vorzubeugen und seine Gesund-
hett und Entwickelung möglichst zu fördern.

Sie wird mit großer Sicherheit und Frmde- die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über dre ersten
Lebensjahre zu bringen, durchführen.

Wan « / «d « 0 finde» diese Weratnngsstnnde« statt?
Die^BeratungSstunden finden jede Woche Mitt-

w 0 ch nachmittags von V*3— lfi> -v ® *̂ ®* *f'
im «ÜUl « » »' *
fuiterftraße 6 , statt.

Der Vorsitzende des Krersairsschuffes.

Anordnung
Setr.: Werkst des Schlachtens von KälSer».

Auf Grund der Bekanntmachung des StellotttreterS
des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige

Jahre geboren find oder geboren werden wird, brs auf

verb ^ b siedet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen. die erfolgen, weil zu befürchten ist daß da»
Tier an Eikrankuvgen verenden werde, oder weil e« in.
folae eines UnglückrfolleS sofort getötet wnden muß.
Solche Schlachtungen sind sofort nach der Schlachtung
der für den CchlochtuvgSott zuständigen OrtSpolizri.
behörde anzuzeigm und' bedürfen der Bestätigung deS

^ 8 3. Ausnahmen von diesem Verbat können aus
dringenden wirtfchaftlicheu Gründen vom Laudrat zu-

gelosten " ^ ^ Erhandlungen gegen diese Anordnung
werden mit Geldstrafe bi» zu 1500 Mark oder mtt Ge.
iäuanis bis zu 3 Monaten bestraft.

Neben der Strafe können die Gegenstände, euf die
ück die strafbare Handlung bezieht, etvgezogeu« erden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gebären oder nicht,
ohne daß dafür eine Entschädigung gezahlt wird.

^ § 5 Die Anordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft. ^ ^ {

die beste Senfe der Gegenwart.

SensenwürseR̂inge, Wetzsteine, Eicheln, Rcchen,
Dengelhammer und Amdosse

alle« in bester Qnalijät zu noch verhältnismäßig billigen
Preisen empfiehlt 1

Eiserchan- lung Becker.

Schwemmsteineu. Bimszementdielen
lietert ab-rheinischer Station

Karl Pietschmann , Höchst am Main.

Kmuhol? W«>d=Kestäildk
— zur Selbstfällung . —

Gustav Nebelung , Sra « kf« rt a M -,
Wittelsbocker.Ave« 4 Tel- phm S °nss o-M

richtet an alle Mitbürger u-. f-r^ Stadt . Artzeittr. Mamte'
und Kaufleute die dringende Bitte. ,hr betzuü̂ len. /

^ «der unbescholtene junge Mann , der daS 18- Lemns.
Rr üb-rfchritten hat und den guten Willen m bring.
!>urck Eifer DiSz'plia und Pünktlichkeit talkräftig mtt-
zubelfen ist unS wkll omm.n Nm wenn wir groß und
2k sind, können wir einer FmcrSg.fahr » «J ;
gegentreten und « amcniofe » « « glück über ganzes
Familie verhüten.
Der- Worstand der Areiwilligen Ienrrwehr WeilSnrg.

lAvmeldmigen au Adjutant Friedrich Cromer.)

WdMtttill. Freitag abend 7 Uhr,
(W ÖWH # * Turn . u. Spülstund « an der

neuen Kaserne. Abends 9 Uhr Borturkerfitzung bei Eraß.
« « » «!>«. »<» » . Mai . G- uw, «W,t a °chd-m Hndm-
Häuschen bei Obertiefendach. Abmarsch7 Uhr vom Markt-
vlatz ' Freunde deS Wandern », auch Nichtmttgliedrr. find
herzlich willkommen Der Vorst and.

iuliges Mädchev
sucht für einige Stunden
nachmittag» Beschäftigung.
Zu erkr. i. d. Gefchfst- u. 3955

Hit MW ».

Weibburg.  den 4. Mai 1920.
Der KreiSauSfchuß: Lex.

Evangelische Kirche- Sonntag. den2. Mai predigt
vormittags 10 Mhr : Pfarrer M ° -
und 248. — Kivdergvitesdienst. Lied. Nr. 431.
Nachmittags 2 Uhv- Christenlehre mit der mänulichen
Jugend durch Hofprediger Sch " rer.  Lieo . Nr.

Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Fräulein . Mitte 20. sucht
sofort  leichte Stellung

Itn guter kl. Familie . OffeV.
m. Gehalts ang u. A. E. 100
an die Geschäftsstelled. Bl.

Junger Kerr,
Weilburg. M gestellt, sonst
aber fremd, wünscht beffere

Damenbeka « «tschaft.
Offerten unter 3950 an die
GeWäftSstelle dieses BlatteS.

Khmädlht»

Die Herren Bürgermeister und Gendarmerie-
Wachtmeister des Kreises

werden ersucht, dir genaue Befolgung der Anordnung
zu überwachen. Der Landrat.

Wmrswocpe uai rp,

Die neueste
sucht

« . Kirschhäuser Aachfg.
Weilburg

Krim Junge

A « M « « MUtti.
" Dienststelle Wettönrg (Landwirtschaftsschnke).

BorauSfichtliche Wttteruug für SamStag . den 8. Mai.
Vorwiegend noch wolkig und nur zeitweilig aufheiternd.

Reaenfälle nachlaffend. kühle westliche Seewinde.

deutsche Mode
ffiUiaif and Sommer 1920

empfiehlt

Hugo Zipper, Weilburg.
GG HGGO

au» der Umgegend gesucht,
welcher da» Spengler , und
anslallationSgefckästerlernen
kann. Off. u. 3956 a. d. Gesch.

Liederkranz.
Heute abeud S Uhr

Gesa«gst«»de.
^chrRnkpap' 61'*

»uchhandlungHSiUper.

Zchttibsekkckll.
immer.

n verschiedenen Preislagen
eingetroffe».

A. Thilo Nachf*

Meine2MenhenM
welche zum Decken sehr gut
geeignet find, stehen voM
1. Juli ab zum Verkauf.
He«m Hardt , Löbuberg.

Tie BtlckiM
gegen Li « a Rompf
Gräveueck nehme ich zmü»-

W. S ., Elkerhause«.
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